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Eisner und Elemenreau.
Die kugeln fitzen setzt recht locker in den Gewehre«

Lind Nenolvern . Alle Welt ruft zwar nach Frieden , uni
es ist ja in den vier Jahren des großen Krieges weiß
Gott genug und übergenug Munition verschossenworden.
Aber deshalb scheinen die kleinen Privatkriege , die diesem
und jenem Volksgenossen, diesem und jenem Mensch-
beitsbeglücker am Herzen liegen, noch lange nicht aufhören
m sollen — ein rascher Feuerstrahl wird von verblendeten
Gehirnen immer noch als kürzester Weg angesehen, um
-um Ziele zu kommen. Diesen unseligen Wahn hat jetzt
Kurt Eisner , Bayerns erster revolutionärer Minister¬
präsident , mit seinem Leben bezahlen müssen, und der
Zufall will es, daß gerade der Mann , den er auf der
Gegenseite am ehesten durch ein reumütiges Eingeständnis
deutscher Kriegsschuld für einen glimpflichen Frieden zu
gewinnen hoffte, daß Clemenceau fast zu gleicher Zeit mit
ihm von einer mörderischen Kugel niedergcworfen wurde.
Sind es wirklich sinnlose Kräfte , deren Wirken am Web¬
stuhl der Zeit wir jetzt Tag für Tag schaudernd mit-
krleben?

Auch in München hat der Strahl , der menschen-
Lernichtende , nicht wahllos gezuckt. Daß Eisner auf ge¬
fährdetem Posten stand, dessen war er sich selbst jeden
iNugenblick mit voller Bestimmtheit bewußt . Ein in jedem
Sinne landfremder Mann als Lenker und Leiter des
Bayerischen Volkes, dazu noch von seinen eigenen Partei¬
genossen als Politiker eigentlich niemals recht voll ge¬
nommen , das mochte vier , acht Wochen lang ausnahms¬
weise einmal angehen ; ungewöhnliche Umstände rechtfertigen
ungewöhnliche Verhältnisse . Aber von Dauer konnte eine
solche wurzellose Herrschaft unmöglich sein. Auch das
wußte Eisner natürlich genau so gut wie irgendeiner
seiner freundschaftlichen Warner . Aber die ASRäte,
denen er seine Machtstellung verdankte, und denen er
Wohl nach und nach Vernunft beizubringen gedachte,
waren ihm mit der Zeit doch mehr und mehr über de«
Kopf gewachsen. Er wollte schieben, wurde aber schließlich
Nur noch geschoben. Zuletzt hatte er sich zu dem End
schlösse durchgerungen , seine Macht in die Hände de,
Landesversammlung zurückzulegen, genau so wie es sein«
Kollegen im Reiche getan haben und wie es die preußischen
Revolutionsminister demnächst tun werden . Aber auch
hier war es schon zu spät geworden zu Einsicht und Um¬
kehr. Niemand glaubte mehr an die Ernsthaftigkeit diese,
Ankündigungen , und selbst wenn sie im Augenblick ver¬
wirklicht würden , wer konnte jetzt noch dafür bürgen , daß
sich die Kräfte , die hinter Eisner standen, widerspruchslos
der Entscheidung beugen würden , die der neugewählt«
Landtag mit seiner bürgerlichen Mehrheit zu fällen
gedachte? So fand sich ein knabenhafter Mörder,
der mit einem wohlgezielten Schub alle ^ Schwierig¬
keiten der Lage aus dem Wege zu räumen ver¬
meinte . Er wird seinen Irrtum nicht mehr emsehev
können, denn er hat seine verbrecherische Tat sofort mit
dem Leben gebüßt . Und die Sozialdemokraten , aus deren
Reihen oft genug Männer hervorgegangen sind, die ihren
Politischen Gegnern mit der Waffe in der Hand entgegen-
iraten — zuletzt noch ihr oielgefeierter Genosse Dr . Friedrich
Adler , der den Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh beim
Mittagessen zusammenschoß —, sie werden die letzten sein,
die sich in diesem Falle mit sentimentalen Redensarten
Länger als nötig aufhalten werden . Jetzt sind sie an der
Macht , und damit haben sich natürlich die Rollen vertauscht
sin dem politischen Kleinkampf des Lebens , in dem es
Märtyrer gibt und immer gegeben hat — auf beiden
Seiten . Einstweilen ist in München als Antwort auf die
Blutigen Freitagereignisse die Diktatur des Proletariats
«aufgerichtet worden . Ob damit das letzte Wort gesprochen
Hein soll, kann man wohl mit Grund bezweifeln.

Inzwischen wand sich „Tiger Clemenceau" auf semem
Krankenlager . Die ungemein zartfühlende französische
Zensur hat seine Verletzungen zunächst als ganz unbedenk¬
lich hingestellt ; dann aber hieß es schon, daß der den
Franzosen schier unersetzliche Mann den Friedens-
Verhandlungen längere Zeit werde ferubleiben muffen; man
sprach auch davon, daß eine Kugel die Lunge getroffen
habe , daß der alte Herr , der schon 78 Jahre auf fernem
Rücken zählt , Blut auswerfe — und so weiter . Dre
Augen der ganzen Entente waren deshalb m den letzten
Tagen der vergangenen Woche mit bangem Zagen nach
'Paris gerichtet. Auch hier ein Mann auf der Höhe Muer
Triumphe , ein Mann , der gewissenlos über Leiwen , auch
über Völkerleichen geschritten ist, nur um den Rachedurst
feines Herzens stillen zu können. Als „größten Fernd der
Menschheit " hat der Mörder ihn verfolgt und getroffen.
In dem Pariser Attentat könnte darum das gläubige
'Gemüt das Walten der Vorsehung erblicken, die nicht mit
sich spaßen läßt . Die unfern Feinden sum Bewußtsein
bringen will , daß auch in ihrem Lager Schuldbeladene
vorhanden sind, nicht bloß auf der andern Seite , wo wir
stehen. ° _

Der Wirrwarr m München.
Auer den Verletzungen erlegen.

München , 22. Februar.
Der Tod Eisners war das Signal zu einem all¬

gemeinen Durcheinander in der bayerischen Hauptstadt , und
es weiß bis zur Stunde eigentlich niemand , wer,regierr

I und wer gehorcht, was hinten und was vorne ist. 'Me k
» Landesveriamml mg ist zerplatzt im gleichen Augenblick,

wo sie znsammentrat . Es herrscht allgemeine Anarchie , und
man steht wie auf einem Vulkan , der jeden Augenblick
seine verderbenbringenden Glntstiöme ergießen kann. Aste
Geschäfte sind geschloffen, jeder Verkehr stockt, dazu knallt
es an allen Ecken und Enden , und die tollsten Gerüchte
durcheilen die Stadt.

Einzig die Kommunisten erbosten für sich Vorteile
aus diesem Chaos zu ziehen. Sie haben einen „Elferral"
gebildet, die Räterepublik auSgsrnsen und schicken bewaffnete
Banden durch die Stadt m >t der Parole :. Nieder mit der
Bourgeoisie und den Offizieren . Also eine Art Pogrom,
das den Banden als Aushängeschild für allerhand licht¬
scheue Taten dient . Unter diesen Umständen ist einfach
kein Mensch mehr seines Lebens sicher. Für Eisner bat
diele Regierung eine dreitägwe Landestrauer angeordnet.
Seme Beisetzung soll am Mittwoch , den 26. Februar,
erfolgen.

Bestätigt bat sich die Nachricht, daß nunmehr auch
der Minister Auer seinen Verletzungen erlegen ist. Der
Minister Timm ist dagegen noch am Leben. Verhaftet
wurden von Räten zahlreiche demokratische Abgeordnete,
darunter auch der Prozessor Qnidde , wogegen in Weimar
Protest eingelegt wurde . Der Kriegsminister Noßhanpter
ist weder tot noch in den Händen der Spartakisten , sondern
bei den regierungstreuen Truppen . Gerüchtweise verlautet,
die Spartakisten bätten den Erzbischof Dr . Faulhaber ver¬
haftet , weil er sich ihrem Tun widersetzt habe. Alle
öffentlichen Gebäude mußten halbmast eine rote Flagge
hissen.

Dem spartakistischen Elferrat gehören die bekannten
. Spartakisten Lewinö , Sauber , Simvn nnd Nikisch an. Er

erließ eine Proklamation an die Bevölkerung , in der er
erklärt , daß das Proletariat nunmehr seine Herrschaft er¬
richtet habe und kein Mensch es wagen dürfe , diese anzu¬
greifen . Die „reaktionäre Meute " habe dem Nälekongreß
zum Siege verholten . Das ganze spartakistisch gesinnte
Proletariat wurde mit Waffen versehen, ebenso alle die
Soldaten , die sich diesem Elferrat zur Verfügung gestellt l
haben. Zeitungen erscheinen nicht mehr und die
Bahnhofssperre ist vollständig . Angeblich soll es gelungen
sein, sieben Mitschuldige an denn Attentat auf Eisner zu
verhaften . Namen werden allerdings nicht genannt . Kurz , es
siebt toll aus in Isar -Athen. Die niedrigsten Instinkte l
sind geweckt und auf die Menschheit losgelaffen worden,
Sie haben gründlich Gelegenheit , sich auszutoben , denn

s niemand ist zur Stunde da, der ihnen wehren könnte.
Schon richten sich die Augen auch des partikularistischsten
Bayern nach Berlin und Weimar als den einzigsten
Stellen , von denen noch Heil zu erwarten sei. Namentlich
aus der letzten Rede Scheidemanns und seiner Abrechnung
mit den Spartakisten schöpft man Hoffnung!

Spartakus verliert dm Mut, -
Die Bitte «m Gnade!

Den Spartakisten an der Ruhr ist der Mut bis an!
den Gefrierpunkt gesunken, als sie sahen, daß die Sach«
ernst wurde und g- >.ügend Regierungstruppen heranrückten,
um mit dem Unfug aufzuräumen . Schleunigst wurden
Abgesandte zum Generalkommando nach Münster gesandt,
die zwar noch allerhand Forderungen aufstellten, in erster
Linie aber um Gnadschettelten und das Generalkommando
ersuchten, bei der Negierung für eine möglichst weitgehend«
Amnestie einzutreten.

Tie KapitulatruirsSedingungen.
Den Vertretern der ASRäte stellt das Ĝeneral«

kommando folgende Bedingungen zur sofortigen Erfüllung!
1. Sofortige Räumung von Bottrop durch die Truppen

der Arbeiter und Besetzung Bottrops durch- die Regierungs¬
truppen . 2. Zurücklassung der Geschütze in brauchbarem Zu¬
stand. 3. Herausgabe sämtlicher beschlagnahmten Gelder unö
Lebensmittel . 4. Herausgabe sämtlicher Gefangenen bis zum
22. Februar abends . Alle Gewalttätigkeiten, u. a. Sabotage
sind einzustellsn. Sofortige Aufhebung der Bahnkontrolle
und Unterlassung jeder Einmischung in den Bahnbetrieb,
Wiederherstellung der Pressefreiheit, sofortiger Abbruch des
Generalstreiks. Die Abgabe aller Waffen ist sofort tn die
Wege zu leiten.

Diese Bedingungen wurden angenommen , wogegen
sich das Generalkommando anscheinend für eine Amnestie
einsetzen wird . Es bleibt abzuwarten , inwieweit Spartakus,
besonders auch in Düsseldorf , diese Bedingungen erfüllt.
Die Regierungstruppen stehen jedenfalls bereit , ins
Industriegebiet einznmarschieren , falls die Bedingungen
nicht restlos durchgeführt werden . Die Negierung ist fest
entschlossen, nicht ans halbem Wege stehen zu bleiben,
sondern unter allen Umständen im Industriegebiet auch
für die Zukunft Ordnung zu schaffen.

«uelmar. Mnnryawcyrmrnlnervcor-re errinrre Preue-
bertretcrn, die Beruhigung des Industriegebietes werde
mit allen Mitteln dnrchgesührt werden. Die Spartakisten
hätte» diescsmal kerne Aussichten auf gnädige Behandlung.
ES würden keinerlei Verhandlungen vor der Ablieferung
der Waffen geführt.

Düsseldorf. Mehrere tcmsentz Mann Regierungstruppen
sind im Anmarsch auf Düffeldorf. Die Verhandlungen
zwischen der Reichsregiernng und Marschall Fach über die
Verwendung der Truppen in dem im neutralen Gebiet
liegenden Düffeldorf sind beendet.

Dis Verfassung des Reichest
Entwurf für endgültig zu beratende Beschlüsse-

m/. Weimar , 22. Februar.
Nachdem der Staatenausfchuß nunmehr den neuen

Entwurf für die endgültige Reichsverfassung verabschiedet
hat , wird die Vollsitzung der Nationalversammlung am
Montag , 24. Februar , die Beratung beginnen . Der Entwurf
umfaßt in acht Abschnitten 118 Artikel . Die Abschnitte
behandeln das Reich und seine Gliedstaaten , die
Grundrechte des deutschen Volkes , den Reichstag , den
Reichspräsidenten und die Reichsregierung , das Finanz-
und Handelswesen , das Verkehrswesen , die Rechts¬
pflege . Der achte Abschnitt fügt Schlußbestimmungcn
an , die über die Erhebung und Verwaltung der Zölle
und Verbrauchssteuern , des Brauerei - und BrennerenvesenZ
einzelner Gliedstaaten die Vorschriften der alten Reicht»
Verfassung belassen.

Vereinheitlichung der Verwaltung.
Der neue Verfaffungsentwurf strebt in allen seinen Teilen

die möglichsteVereinheitlichung in der Hand des Reiches an.
Beim Militärwcscn und Verkehrswesen vor allem ist

diese Vereinheitlichung zym Grundsatz erhoben worden, jedoch
wußten zugunsten der Gliedstaaten, die ans diesen Gebieten
Reservatrechte haben, daraus verzichtet werden, die Durch¬
führung des Grundsatzes anders als nur im Wege des Ver¬
trages , also mit Zustimmung der privilegierten Staaten , zu
bewirken. Bei der Schwierigkeit der Überleitung ist eine
Rechtsbestimnnmg, nach der die Vereinheitlichung unmittelbar
mit Inkrafttreten der Reichsverfaffung eintritt , nickst möglich,
Ähnliches gilt vom Zoll - nnd Abgabenwcsen , wo zunächst der
Grundsatz ausgesprochen wird, daß das Recch sämtliche Ein-
nahmeguellen für seine Zwecke erschließenkann. Auch hier isi
das Ziel, die Zollverwaltung zu einer Reichsverwaltung aus¬
zubauen. Sowohl beim Militärwesen wie auch beim Zoll-
und Verkehrswesen ist jedoch darauf Bedacht genommen
worden, daß auch im Falle der Vereinheitlichung das Personal
nach laudsmcmmchaftlichenGestclstspunken zusammengesetzt wird.

Auswärtige Beziehungen.
Den größten Schritt zur Vereinheitlichung sieht Artikel 4

über die auswärtigen Beziehungen vor, in dein die cinzelnri,
Gliedstaaten auf das aktive und passive Gesandtschaftsreckt
nnd in der Hauptsache auch ans das interationalc Vertraas-
recht zugunsten̂ des Reiches verzichten.

Llrngruppierung der Kleinstaaten.
In der Frage der Gebiets -Gestaltung der Glied¬

staaten bat der Entwurf gegenüber dem ersten erhebliche
Änderungen erfahren. In Artikel lü werden Grundsätze aus¬
gestellt, nach denen eine Umgruppierung der Kleinstaaten vor¬
genommen ivecden soll. Wenn diese Grundsätze nicht im
Wege gegenseitiger Verständigung durchgeführt werden
können, soll die Vermittlung der Reichsregierung eintreten.
sjwischen der Reichstegiecung und dem Staatenausschuß ist
aber über tue Frage kein Einverständnis erzielt worden, was
geschehen soll, wenn östse Vermittlung ohne Ergebnis bleibt.
Die Reichsrcp'-r -ms legt Wert darauf , daß in diesem Falle
ein verfaffun;ck-ä. b."-:>0rs NeichSge-Ltz die Angelegenheit unter
llmstände.t LÄLcv sc«: WiUrn her betreffende« Staate»
leaelt. " "

^ ^-Der Nelchsrat. ,
Während bei! erste Verfaffungsentwurf eln <

auf parlamentarischer Grundlage vorsah und einen Reichsrat
nur mit beratender Stimme an den Verwaltungsbefugnifseu
des Reichs teilnehmen lassen wallte , ist jetzt lediglich ein
Reichsrat in Aussicht genommen, der sowohl bei der Gesetz¬
gebung als auch bei der Verwaltung mit zu beschließenhat.
Im Gegensatz zum bisherigen Verfaffungsrecht aber ist dieser
Reichsrat nicht wie der frühere Bundesrat ein gleichberechtigter
gesetzgebender Körper, sondern er nimmt nur an der Gesetz¬
gebung teil, indem er bei der Initiative der Reichsregierungc
mitwirkt und ferner gegen die vom Reichstag beschlossenen Ge¬
setze ein Einspruchsrecht hat . Im Falle eines solchen Einspruches
wird die Gesetzesvorlage an den Reichstag zur nochmaliger»
Beratung zurückverwiesen. Kommt auch hierbei eine Einigung;
nicht zustande, so hat der Reichspräsident die Möglichkeit»
über die Meinungsverschiedenheit eine Volksabstimmung
herbeizuführcn. Er kann aber auch trotz des Einspruchs das
Gesetz in der vom Reichstag beschlossenenVerfassung ver¬
künden, wenn sich für dieses Gesetz eine Zweidrittelmehr¬
heit  zusammengefunden hat. Ist eine solche Mehrheit nickst
zusammengekommen und der Reichspräsident nicht gewillt
eine Volksabstimmung vornehmen zu lassen, so kommt da»
Gesetz infolge des Einspruchs nicht zustande.

Die Zusammensetzung des Reichsrats  soll für eins
Übergangszeit von drei Jahren die gleiche fein, wie sie irr
dem Gesetz über die vorläufige Reichsgewait vom 10. Februa >-
1919 vorgesehen ist.

Stimmrecht der kleinen Staaten.
Bei der Regelung des endgültigen Stimmenverhältnisses irr

Reichsrat ist eine Vorschrift in Aussicht genommen- die aast
die Beseitigung der kleinen Bnndcsstaaten hinwirken soll»
indem bestimmt wird , daß die kleinen Staaten kein Stimm¬
recht  mehr haben sollen. Die Reichsregierung und der
Staatenausschuß haben sich aber nicht darüber verständiger»
können, ob diese Vorschrift Platz greisen soll gegenüber aller«
Staaten , die nur eine Million Einwohner haben, oder bloH
gegenüber denjenigen, die weniger als eine halbe Million
Einwohner haben.

Die Meinungsverschiedenheit zwischen der Reichs-!'
regserung und den Einzelregierungen über den neuen Ent¬
wurf der Verfassung war nirgends tiefgehender Natur;
Es ist in den wesentlichstenPunkten, vor allem in den
Grundgedanken der Vereinheitlichung, Einmütigkeit erzielt
worden. Einig war man in der Erwägung» daßunffereM
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Dolke zunächst die ' staätsrechklicheHd ' politische Ruche gA
geben werden muß . Namentlich die wirtschaftlicher
Verhältnisse der nächsten Zukunft werden Anlaß geben,
daß die Entwicklung zu dem Endziele großdeutsche,
Neichseinheit nicht abbricht, sondern sich weiterhin mit
Notwendigkeit vollzieht.

Die Keichsregierung erkennt den Elferrat nicht an.
! Von zuverlässiger Seite aus Weimar verlautet , Laß
die Reichsregierung die Herrschaft des Rätesystems in
krayern nicht anerkennt und dementsprechende Mitteilung
vn den bayerischen Gesandten gemacht hat . Viele bayerische
Abgeordnete find von Weimar nach ihrer Heimat abgereist.
Meldungen aus München besagen, daß die Linksradikalen
dort tatsächlich die Herrschaft an sich gebracht haben . Man
>rit>n Weimar voller Sorgen , da die Münchener Ereignisse
folgen von unübersehbarer Tragweite haben können.
s Ursache und Wirkung der Kommunistenherrschaft,
i Nürnberg , 22. Febr . Die Verbindung zwischen
München und der Provinz ist fast gänzlich aufgehoben.
Die Lage in München hat sich noch stärker zugespitzt,
große Unruhe herrscht besonders über die erfolgte Be¬
waffnung des Proletariats.

München , 22. Febr . Heute nacht ist auch Gras
Liixberg, Bruder des früheren deutschen Gesandten in
Argentinien , unter dem Verdacht der Mitwissenschaft an
dem Attentat des Grafen Arco verhaftet worden . Kom¬
promittierende Schriftstücke sollen bei ihm gefunden
worden sein.

Wiirzbnrg , 22. Febr . Gegenwärtig haben überall die
^tzt aus Mehrheitssozialisten , Unabhängigen und Sparta-
NUen zusammengesetzten ASRäte die Gewalt in ber Hand.

Augsburg , 22. Febr . Das Attentat auf Auer war
wahrscheinlich vor langer Hand durch die Spartakisten
vorbereitet . Bemerkenswert ist, daß die nach den Schüssen
m den Landtagssaal gerufene Wache erklärte , auf de,
^eite der Spartakisten zu stehen. Auf den Tribünen be¬
merkte man während der Vorgänge zahlreiche als Sparta-
ffsieufuhrer bekannte Personen . -

Vslrlergebrüs
zu» Oltenburgische « Landesverfantrnlung.
Bei der gestrigen Wühl zur Oldenb. Landesorrsammlung

war die Beteiligung im allgemeinen geringer als bei der
Wahl zur deutschen Nationalversammlung am 19. Januar,
Die« ist wohl teilweise auf Wahlmüdigkeit zurückzuführen,

i aber auch das schlechte regnerische Wetter wird manchen
abgelegen Wohnenden von der Wahlurne ferngehaltenhaben.
Da» Ergebnis der Wahl ist wie folgt:

Belagerungszustand in Hanau.
Hanau . Hur ist der Belagerungszustand verhängt worden.

Die Bevölkerung begrüßte freudig den Einmarsch der Division
Numlchöttel, die Hanau von der dreimonatigen Schreckens¬
herrschaft der Spartakisten befreit hat . Es herrscht vollständige
Muhe. Die Haupträdelsführer sind verhaftet worden.

Gotha erklärt dem Reich den Krieg.
Gotha . Bezeichnend für die Verhältnisse in Gotha war

«me dier von. den Unabhängigen Unberufene Volksversamm¬
lung . in der beschlossenwurde, sich vom Reiche loszusagen
und sich als im „Kriegszustand mit Deutschland" zu betrachten.
La die „Trappen Noskes Gotha im tiefsten Frieden " über¬
fallen hätten . Ferner wurde jedem Staatsbürger das Recht
zugesprochen, sich mit Waffen zu versehen.

Anklagen gegen Limait v. Sanders.
Bern . Aus Paris wird gemeldet, General Liman von

Sanders sei angcklagt, mährend des Krieges den Beiehl zur
Ermordung von Armeniern und Syriern gegeben zu haben.
Auch eine Zahl linkischer Beamten soll unter derselben An¬
klage sich gleichfalls vor dem Kriegsrat in Koustautinopet zu
verantworten haben.

Ententc -KriegSschiffc in Danzig.
Danzig . Eine französische Nacht und die englischen

Kreuzer „Nae " und „Trueland " sind im Danziger Hajen ein-
eetcoffen.

Friedensschluss vor dem 1. März?
Amsterdam . Der Neuyorker „Herald" meldet aus Paris,

ber Vorfriedensvertrag werde wahrscheinlich noch vor dem
L. März unterzeichnet werden.
Vermischte Meldungen.

Weimar . Die Nationalversammlung wird voraus¬
sichtlich von Mittwoch bis Freitag eine Pause in den Sitzungeneintreten taffen.

London. Reuter meldet, daß die deutschen Kriegs-
schiffe voraussichtlich im Atlantischen Ozean versenkt werden
sollen.

London , - Die Bergarbeiter der verschiedenenDistrikte
»oben sich nach einer Reutermeldung nick überwältigender
Mehrheit kür den Streik ausgesprochen.

Hamburg . Wegen Koblenmangels muffen auf der
Werst von Blohm und Doß 8600 bis MO Arbeiter feiern.
' Eisenach . Der Generalstreik 'der Arbeiter wurde durch
den kraftvollen Gegenstrcik der gesamten Bürgerschaft nieder-
gerungen. Die Forderungen der Bürgerschaft auf Umgestal¬
tung des Arbeücircfts auf gesetzlicherGrundlage , die Auf¬
lösung der Wachtkompagnie und der Waffenabgabe werden
durchgesührt.

Rrrn . Dcr Schweizer Vundcsrat bat den bekannten
russischen Agitator Schaviro ausgewiesen . Die bei ihm
Vorgefundenen 00000 Frank wurden beschlagnahmt.

Bern . „Temvs " meldet aus Straßburg , daß das General¬
kommando den Gebrauch der deutschen Sprache in Tele¬
grammen zwischenElsaß-Lothringen und Frankreich verboten
Habs.

Rotterdam . Der amerikanische Staatssekretär Daniels
teilt mit, daß Wilion etwa am 5. März auf dem „George
Washington " nach Frankreich zurückreisen werde.

-i- Hindenburg protestiert gegen den Waffenstillstand.
Wie von zuverlässiger Seite verlautet , ist seitens der
Obersten Heeresleitung ans militärischen Rücksichten gegen
die letzten Bedingungen des Marschalls Foch in schärfster
Form bei der Neichsregierung Einspruch erhoben worden.

-> -Hanau von Regicrungstruppcn besetzt. Infolge
der blutigen Ausschreitungen ist die Stadt Hanau von
Siegierungstruppen besetzt worden . Bei Haussuchungen
nach gestohlenen Lebensmitteln und Waffen wurden zahl¬
reiche Verhaftungen vorgeuommen . Der Rote Soldaten¬
bund wurde entwaffnet und sein Führer festgenommen.

Die Polen wissen angeblich von nichts . Wie aus
einem dieser Tage durch Parlamentär überbrachten
Schreiben des Stabes der polnischen Hauptfront hervor-
geht , hatten die polnischen Truppen am 20. Februar noch
keine Anweisung zur Einstellung der Feindseligkeiten er¬
halten . Während wir uns seit Bekanntgabe des Waffen¬
stillstandes streng jeder Angriffshandlung enthielten und
nur zur Abwehr von den Waffen Gebrauch wachten , setzten
die Polen die Feindseligkeiten auf der ganzen Front fort.

-S- Die Tschechen dementieren . Nach den an amtlicher
Stelle eingezogenen Erkundigungen hat die tschecho¬
slowakische Regierung die Gerüchte über einen von ihr
beabsichtigten Vormarsch in deutsches Reichsgebiet als
völlig unzutreffend bezeichnet. --

schon von Amerika — die Lebensmittelzufuhr nah ? — Und
werden wir in wengen Wochen — erhalten , was man uns
versprochen? - —

Noch machen tausend bange Fragen — des deutschen
Mannes Herz verzagt . — Zu vieles mußten wir ertragen,
— so daß man kaum zu hoffen wogt ! — Und dennach
heißt es duldsam sein, — einmal zieht doch der Frühling
ein. — Er werde uns zum Trostbereiter — nach Winter¬
nacht und Not!

(Nachdruck verboten.) firnst Zeiten.

Ms der Heimat —für Sie Heimat.
Westerstede, 24. Februar 1919.

co AruhliugSahncn . Wie die Sachverständigen voraus-
ge agt hatten , ist über Nordeuropa eine m>lde Luft¬
strömung in andauernder Verbreitung begriffen. Be¬
sonders in einigen Teilen Deutschlands macht sich diese
Strömung bemerkbar , so daß in den letzten Tagen an einigen
Plätzen Temperaturen bis zu 15 Grad in der Sonne zu
verzeichnen waren . Wir atmen aus. Denn wenn schließ¬
lich auch noch hier und da mit einem Rückschlag zu
rechnen ist, als sicher darf gelten, daß der Winter über¬
wunden ist, ein Winter , der mit allen Schrecknissei, drohte,
mit Kohlenmcmgel bei strenger Kälte , mit Hungersnot und
schließlich mit dem Bruderkrieg . Und nun naht der
Frühling . Wieder will die Natur erwachen, wieder läßt
sie uns das Schauspiel des großen Auferstehens , der Neu-
werdung genießen. Wer könnte sich diesem stillen Zauber
dieser Vorfrühlingstage entziehen. Denn wir nehmen sie
ja zugleich als Symbol . »Und dräut der Winter noch so

s sehr — es muß doch Frühling werden ." Ja , es muh
i Frühling werden ! Diese sieghafte Gewißheit ergreift jetzt
^ Besitz von unfern Herzen . Sie bannt alle finsteren Zu-
r kunftssorgen , sie lindert alles Leid und gibt uns Kraft
! zu neuer Hoffnung . Nun muß sich alles , alles wenden!
' Das ist das selige Frühling ^ahnen, das jetzt unsere Herzen
s erfüllt . Möge die Ankunft halten , was die lichter
) werdende Gegenwart dieser Lage verspricht.
r -s- Am 1. März ds , Js . findet im ganzen Deutschen
E Reiche eine Viehzählung statt. Die Zählung erstreckt sich
i auf Pferde , Rindvieh , Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen
r und Federvieh.
! *
^ ----- Heute nachmittag traf eine Abteilung der Division

^ Eerstenberg von Wilhelmshaven kommend hier ein, um
( mit dem hiesigen Soldatenrat zu verhandeln . Es handelt
! sich um Ablieferung der Waffen und Auslösung des

- Außerdem haben Stimmen erhait-n dir deutsch-national. ! Soldatenrates.
? Volkepartei in der Gebinde Westerstede 1 und dte Z -n- k *
) t umspartei in der Gemeinde Westerstede3 und in der i —* Verbreitung dcr Tierseuchenin der Provinz Owcn-
! Gemeinde Apen 46 Stimmen . j bürg. Tie Provinz 'Oldenburg ist gegenwärtig frei von Maul-
s Im h efigen Amtsbez 'rk sind nach vorläufi .er amtlicher und Klauenseuche, Schafräude,' Bläschenausschlagund Schweme-
j Ermittelung im ganzen 902l (10947 ) gültige Stimmen ab - ! Pest. Ter Milzbrand herrscht in einem Gehöft des Amtes
r gegeben wende", davone ftfallen auf t»e Liste der deutschz Brake, der Nauschbrand in einem Gehöft des Amtes Friesoythe,
- dcmokrat schen Partei 5846 >6971 ), der Sozialdemokrat,lchrn z . Tie Schweineseuchewurde nur noch in einem Gehöft der

Partei 2146 >2858) und auf die Lst« der deutschen Volk«- ! LandgemeindeVarel festgestclltund der Schwcinervtlauf nur
Partei 977 940 ) L-fimmen. Ferner sind noch für die Liste j noch in 6 Gehöften des südlichenTeiles unseres Landes. Die

' ber deutsch nationalen Volkspartei 1 und für die der ! Pferderotzkrankhcit ist aber in je einem Gehöft dcr Aemter
Zentrum«Partei 5l Stimmen abgegeben worden. Zum r Westerstede und Delmenhorst ausgetreten, und die Pferdcräude
Vergleich mit der Wahl zur deutschen Nationalversammlungj hat ganz erheblich zugenvmmcn Sie ist in 114 Gehöften vor¬
an, 19. Januar d. I . sind die Zahlen der damals abgege- i banden, davon in vier der Stadt Oldenburg, in 20 des Amtes
denen Summen in Klammern betgefügt. s Oldenburg, in 12 des Amtes Westerstede, in einem der Stadt

Varel in sechs des Amtes 'Varel, in 2 des Amtes Rüstringen,
in 4 des Amtes Jever , in 12 des Amtes Butjadingen, in
vier des Amtes Brake, in fünf des Amtes Elsfleth usw. -

, ^

-r
« ' S^ »-rr n

's ZDM
Westerstede, Westerstederfeld. 561 132 200
Linswege, Burgforde etc. . . 368 42 56
Hollwege. Mamburg etc . . 333 33 74
Ocholt, Tor«hvlt, Mansie. . 422 68 81
Westerloy Ihorst, Ihausen . 223 33 48
Halsbrk, Eggeloge . . . . 254 29 54
Hüllstede, Gbßelhorst. . . 168 52 39

Gemeinde Westerstede L329 389 552

Zwischenahn. 433 60 173
Rostrup . . 197 23 36
Koyhausen, Kayhauserfd. . '15 21 169
Aschhaufin . . . . . . 213 31 32
Ek-rn, Specken. . . . . 175 27 89
Ohrwege, Dänikhorst. . . 201 62 26
Elmendorf, Helle . . . . 272 39 31

Erinemce Zwischenahn 1606 263 556

Apen. 356 93 157
Augustfehn. 191 — 351
Bokel. 124 58 113
Nordloh. 116 55 48
Godensholt. 148 „ 28

Gemeinde Apen 935 206 697

Edewecht. 449 37 133
O'ierschkp» . 131 8 62
W.'fterich-p» . 139 — 59
Jeddeloh 1. 143 74 44
J 'ddeloh 2. 121 — 45

Gemeinde Lvrwrcht 983 119 313

Weitere Wahlergebnisseaus dem Lande:
Stadt Oldenburg:  Deutsche demokratische Partei 7216,
Sozialdcm. 3433 , deutsche Volkspartci 2906 , Zentrumspartei
762 und deutsche nationale Partei 334 Stinimcn.
LandbezirkOldenburg:  5717 , 7319 , 3168 , 448 , 23.
Amt Butjadingen:  3751 , 4488 , 1392 , 146 , 9.
Amt Elsfleth:  2477 , 1573 , 1728 , 3, 2.
Amt Rüstringen:  4551 , 10056 , 665 , 809 , 22S.
Amt Vechta:  249 , 325 , 582 , 16823.

Das Gesamtergebnis dcr Wahl aus dem ganzen Lande ist
nach vorläufiger Feststellung wie folgt : Deutschedemokratische
Partei 49035 Stimmen (12 Abgeordnete), Sozialdemokratische
Partei 50099 Stimmen (12 Abgeordnete), DeutscheVolkspartei
21701 Stimmen (5 Abgeordnete) und Zentrumspartei 39295
Stimmen (10 Abgeordnete). —

Zeitgemäße Betrachtungen.
Bange Fragen.

Noch machen tausend bange Fragen — des deutschen
Mannes Herz verzagt - — Fast ist's zu viel, was wir er¬
tragen — und was man uns zu bieten wagt . — Mit
Bangen sieht der Patriot — des deutschen Volkes groß
Not, — Sie will die Existenz gefährden ) — wann wird
es endlich anoers werden ? — —

Der Krieg hat längst ein End ' genommen — das
heiße Ringen ist vorbei, — Der Frieden aber will nicht
kommen, — warum ist ihm die Bahn nicht frei ? — Vier
Monde unterhandelt schon — die Waffenstillstandskommission.
— Sie läßt sich dies und das diktieren — ihr aber bleibt
das Protestieren . -

Wann bringt die langersehnte Wandlung — Entgegen¬
kommen uns statt Hohn ; — Wann geht zur letzten Unter¬
handlung — ans Werk die Friedenskommission? — Wann
hat Europa wieder Ruh , wann nimmt der Wohlstand
wieder zu ? — Wann wird der Nölkerfrühling tagen , —
da alle Völker sich vertragen ? — —

Wann wird so ganz nach Wilson's Sinne — der
große Völkerbund erstehn, — Der Welt , zu dauerndem Ge¬
winne, — daß jedem soll sein Recht geschehn? — Wann
tritt für Haß die Liebe ein ? — Fast scheints zu schön um
wahr zu sein! — Ist 's nur ein schöner Traum gewesen, —
das da so herrlich steht zu lesen? -

Wann wird von seiner Ohnmacht wieder — erheben
sich das deutsche Land , — W >nn klingen wieder frohe
Lieder, — wann ist die große Not verbannt ? — Ist nicht

"V Bad Zwischenahn . Nachdem es bekannt geworden
ist, daß die Neuwahlen zum Gcmeinderat und Ortsausschüsse
auf den 6. April anberaumt sind, regt es sich hier in dieser
Hinsicht. Politische Parteien und wirtschaftliche Vereinigungen
erwägen in ihren Kreisen die Möglichkeiten. Es scheint so,
daß das Bestreben darauf hinaus läuft, eine einzige gemeinsame
Liste aufznstcllen. — Für die Gemeinde Zwischenahn ist die
Wahl von doppelt wichtiger Bedeutung, weil der Gemeinde¬
vorsteher sein Amt gekündigt hat und man Nachschau halten
nmß nach geeignetemErsatz/ —

O BoShorn , 22 . Februar . Von der Einwohnerschaft
freudigst begrüßt rückte hier heute ein Teil der Division Gersten¬
berg ein und bezog hier Quartier Der Arbeitcrrat, der sich
hier durch sein freches und gewalttätiges Vorgehen sehr verhaßt
gemachthatte und nur ans hier zugewanderten Personen be¬
stand wurde vorläufig festgenommen. die in dessen Besitz be¬
findlichen und von ihm sonst untergebrachten Waffen wurden
von den Regierungstruppen beschlagnahmt, ebenso ein von dem
Arbeiterrat im harten des Hotels HornbüssclvergrabenerKasten
mit Handgranaten, im Augenblick verschwanden auch von dem
genannten und Hotel „FriesischerHof" die roten Fahnen. —

— (b) Oldenburg , 23 . Febr . Die Wahlen zur olden-
burgischen Landesversammlung verliefen hier bi her ruhig.
Die Wahlbeteiligung war in den Vormittagsstunden erheb¬
lich geringer als bei der Wahl zur Nationalversammlung.
Gleich nach Mittag aber nahm die Beteiligung zu, auch
setzte der Schlepperdienst ein, wodurch viele säumige Wähler
an die Wahlurne geholt wurden . Etwa 75 Prozent der
Wähler übten ihr Wahlrecht aus gegen 90 dis 95 Prozent
bei- der Wahl zur Nationalversammlung.

— Ein Rechtsstreit wird zwischen der Eisenbahn-Ver¬
waltung und dem Stadtmagistrat ausgesuchten. Auf dem
Schlachthofe wurden am 20 . Januar 1917 6 belegte Mutter¬
schafe geschlagtet, die dem Händler Wardenburg in Tweel¬
bäke gehörten und durch ein Versehen des Eisenbahn-Rangier¬
personals zum Schlachthof gelangt* waren . Die Eisenbahn-
Direktion hat an Wardenburg 818,61 Mark Schadenersatz
zahlen müssen und verlangt diesen Betrag jetzt vom Siadt-
magistrat erstattet, da die Schlachthofoerwaltung die Schafe
ohne Prüfung der Hingehörigkeit habe schlachten lassen. Der
Stadimagistrat lehnt die Zahlung des Geldes ab, weshalb
die Eisenbalmdirektion Klaae beim Landgericht erhoben hat»



— Die Zahlung der vklm Landtag bewilligten Zulagen für
Ne Staatsbeamten, Angestellten und Arbeiter soll möglichst
noch im Laufe dieser Woche erfolgen.

— Die Verwaltungen von Stadt und Amt Oldenburg
haben sich gestern bereits eingehend mit den vielen Tanzlustbar-
ikeiten beschäftigt und beschlossen, schon in nächster Zeit eine
Aenderung dahin eintreten zu lassen,, daß nur an drei Sonn¬
tagen im Monat getanzt werden darf, der vierte Sonntag da¬
gegen nicht tanzfrei sein soll. Den vielen Tanz-Vereinen soll
energisch begegnet und die geheimen Tanzvergnügungen bekämpft
werden. Das Direktorium soll ersucht werden, die gleichen
Bestimmungen für das ganze Land zu erlassen. —

—* Barßel. Am 16. Februard. Js ., nachmittagsgegen
4 Uhr, sind dem Schiffer Jan Ebkes hier aus der Kabine
feines Schiffes, welchK im Wendehasen hier lag, folgende Sachen
gestohlen worden: 1 Paar Soldatenschnürschuhe, 1 neues Rasier¬
messer mit Streicher, 1 Beutel mit 6 Pfund Valutenmehl, 1
franz. Nachtglas(Opernglas), zwei Brillen, 2 neue Notizbücher,
1 Block Papier, ' , Pfund Kernseife, 1 Kleiderbürste, 1 Wichs¬
bürste, 1 Haarbürste, 1 Taschentuch, 1 Riemen, 1 Paar alte
Hosenträger, 1 Kneifer, Schreibutensilien und 1 kleiner weißer
Holzkasten 25x15  10 Zentimeter. —

Zar Msttzlbewegung!
Edewecht. Eine sehr gut besuchte Versammlung

konnte gestern die, deutsche demokratischePartei in Eehrels
Eastyof abhalten. Der Redner, Herr Kalkuhl Apen, durfte
für seine treffendenden Ausführunĝ die volle Zustimmung
der Versammlung finden.

Nach dieser Versammlung fand noch eine Gründungs-
Versammlung des EemeindebundesEdewecht in Mügges
Eafihof statt. Herr D. Brüntjen-Ohrwege legte die Vor¬
züge der Organisation der landwirtschaftlichen Bevölkerung
dar. Die Anwesenden waren von der Notwendigkeit des
Zusammenschlusses überzeugt und wählten zum Vorsitzenden
des Eemeindebundes Edewecht: Herrn Harms-Edewecht, zum
StellvertreterHerrn D. Heinje-Edewecht, zum Kassesührer
Herrn Joh . Heinje-Edewecht, zu Beisitzern Herrn Joh. Völts-
Wesierjcheps und Herrn W. Bingel-Jdddeloh 1,

Arr ^ dem Leser k eise.
(Eingesandt.) Notstandsarbeiten. Die Klagen über die

großen Ausgaben für Arbeitslosenunterstützung sind allgemein.
Eine Frage! Ist es wirklich nicht möglich, den größten Teil
der Arbeitslosen nutzbringend zu beschäftigen? Es ist mög¬
lich, wenn nur von Seiten der Arbeitgeber sowohl w e
von Seiten der Arbeitnehmerdas nötige Verständnis für
die Sache gezeigt wird. Man braucht nur irgendwo hinzu¬
sehen und man erblickt notwendige Arbeit für irgend einen
Beruf; z. B. könnte man in sehr vielen landwirtschaftlichen
Betrieben irgend einen Handwerker wochenlang beschäftigen,
ohne seinen Geldbeutelüber das Notwendigehinaus zu
schädigen. Die Ausführungsolcher Notstandsarbei-en stiftet
ungeheuren Segen: 1. werden die öffentlichen Kassen von
Ausgaben verschont, 2. werden notwendige Arbeiten ausge¬
führt, '3. werden die Arbeitslosenzur Arbeit angehalten.
Hoffentlich wird in dieser Beziehung bald etwas unternommen.

o Augustfehn, 22. Februar 1919. Den ersten Teil
der Ausführungen über die Einrichtung einer P ioatschule
habe ich mit großem Interesse gelesen. E» fiehl ja fast
io au», als ob der Einsenderaus übergroßer Menschen,
sreundlichkeit so besorgt um den Geldb utel anderer Leuts
ist. Abere» scheint doch wohl nur so. Ich glaube oirlmehr,
l aß der Einsender in dieser Angelegeh ît seine eigenen
Interessen im Augen hat, den» sonst wü de er sich nicht
lang und breit über eine vollkommen privat; Angelegenheit
aurlossen. Ich lehne es selbstverständlich ob, an dieser
St ' Ve auf Einzelheiten eirnugehrn. Ich möchte dem Mn
fender nur verraten, daß die Leut«, die die Sach« angeregt
haben, auch zu rechnen verstehen, und daß die Schule nur
dann ins Leben gerufen wird, wenn ein« sichere finauzulle
Grundlage geschafft- ist. W Griese.
Für die Redaktion verantwortlich Kurl Eiters  in Wepeistsde.
Druck und Brlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

kioIr-Verlisufl
in

Eutibrfitzrr D. Ovir in
Gristede läßt am

Lmmtss . N . Wim.
1. nachm. 1 llhr,

auf sog. Lchmann» Placken b.
Peters „40 Zücken" :
L43 Nr . Schlagholz,

zu Bauholz. Dielen und
Nischeln passend,

2. nachm. 3 Uhr,
!m DresLkamp

LrrO Kiefern,
lange schiereStämme, Ramm-
pfähle, Vau- u.

3. ferner daselbst:
Fuhre « ,

im Stroth  befindlich und
vorher  zu besehen,

ans Zahlungsfrist verkaufen.
Rastede.

Wege« amtl. Aukt.

M . MWlMllM
Vitts die Anbauv/rtiägebis

sDonnerstag den 27 Februar
!bei mir unte schreiben zu wollen,
: da in den nächsten Tagen der

Ammoniak zu erwarten ist.
W. KoSirnsI »,

! Zu verkaufen mehrere

! krsftsn
und ein eisernes Tauhoiz

i Elmendorf Wild . Finke.

! Ztz k-Witz . Mü»
' 24 Jahre alt, sucht zur Erlernung
der Landwirtschaft Stellung bei

s Familienanschluß. Angebote unt. -
!W. B . 100 postlagernd Olden
^bürg. _
! Junger Monn , 21 Jahre alt,
Izuletzt Offiz-Aspirant i n Felde,
sucht Stellungauf größerer Land-

, Wirtschaft oder Gut, ats

C!evS,
zwecks Erlernung der Landwirt«

MF M/s«
mit Ballen,  s/, —ii/ , Meter

hoch, zu verkausen.
Lg gvlsg ». kl«  UUr «n.

Zugelaufen ein weißbrauner
Hund , binnen drei Tage ab;u-
holen, sonst betrachte ich den
Hund als mein Eigentum
W Wsrdtmarm , Osterscheps

b-i E dewech t.

M Mi / / 2MM 5F.

sFriedensware) gegen Lebens¬
mittel zu vertausche «.

Rüstriugeu , Gerichtsstr. 26
Ich habe

und

sM « LiklilMK
Wer gibt mir fetten Saeck,

Schmalz und Butter dafür?
Offerten bitre ich einzureichen

an Juli «« Harmnth , Mühlen¬
weg 48, Rüstrtiugeu. 2.

M/M
jeden Montag

jeden Mittwoch Abnahme.
Th . Ahlrichs

Zu verkaufen ein trächt ostfr

WlcdjcliZf,
Halsbek . W G utzino.

Empfehle

8m - ms MWMu
gelbe Eckendorfer

»mbl - -S « »W-
». Mm »!« «

in bekannter guter Ware von der
Samenhandlung

Ernst und von Spreckelsen

Um. LsMM. Ms/.
MUMUUMMMAN

Sehr

Ms
allerfrühest « Mai,

frühe  grüne Schnabel,
Mark und Aucksrerbse«,

Groß « Bohnen usw.
empfiehlt

kffitr ff/olopp

A«!zI>kiriSÄsWS-
Maschinen, Motore usw,

Berkauf — Ankauf — Umtausch

MMWÜ
Band -, Kreis- und Gattersägen,

Hobel- und Kehlmesser, Fräser,
Bohrer, Feilen, Schletfscheib. usw.

Kellner L Ohrnran « , Breme« . ^
Z>r verkaufen ein schwerer I

MsmZM
Ww . Edler «, Segpern.

Habe 1500 Roll «»

klsulsksst
abzugeben. W Kuhlman «,

»Ammerl. HofE.
Ich nehme noch

kunkrslrüben
u 8/eckrüböll

ab, wenn möglich auf allen Sta-
stionen. Wer noch abzugeben
s hat, wolle sich melden.

Th Ahlrkchs

Lkknv «rercken unter
Qsrsnt nisiuvgvtn «»
eingesetzt. p >v «nk »>»
in Oolct, ?orrellsn , 4msl-
^sn eko. — l̂ sst
»vkmsnrlos « »
L» S»nri «»k « n mittels
lokaler -InSsldesie, klsr-
veniöten, 2»knrein!xen
eie. — 8pie-dsiuncken
täglivk 8 1 u. 2 —7
vkl >, suck Syrraksg ».

L« M §/S/F.

OiäsndurZ i. 6r.
8 » t»ni »v>tstn « IS , I.

kinAUNK kosenslr.
WuM" in allsrnacststsr
!4äks<1. Laünnoks

ckeiepkov Ur, 1456,

ZwischervhN.
Zu verkaufen einei« didtlrM
Ein schwarzbuntes

MrrrI
hat abzugoben.

VIkt' .
^  _ Südedewecht.

Zu verkausen ein 8 Tage altes

8ul!ks!d.
Fried r . Lüsen»,

Willbroksmoor

Zu verkaufen ein schönes zwei-
i jähriges

psfE « !
(Littauer).

I . Klarmaun , Westerstederfeld.
Kauke schlachtbare

und zahle die höchsten Preise.
Bet Notschlachtung komme sofort.
Kurt Gergvll Varel , Telef 48i.

schast. P -nst 'nrzahluug - ein
Jahr 1600 Mark.

Anxeboie beliebe man zu
richten schriftlich unter ZIff 1661
an die Expeottion d Bl.

Gesucht für eine Bewahr- und
Pflrgeaustult zum 1. Mai eine

Wärterin
für die Wäschereiund ein

L-t3U8määcken,
das gut melken kann.

H«uptatbeits »«chwei»
Older bürg»

Weibliche Abteilung.
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e. G m. b. H
Die Landescierstelletritt erneut

an uns heran, fitzt sofort mit der
Eleranlleferuna zu beginnen Das
angelieserte Quantum des Vor¬
jahres genügte nicht. Neue Be¬
stimmungenüber die aufzubrin¬
genden Eier werden von der
Laudeeeterstelle in nächster Zeit
bekanntgegeben. Der Preis ist
auf SO Pfg festgesetzt Der erste
Sammeltag ist am Sonnabend
den 1. März.

Wer B rstand.

eingetr. Genoss nschaftm. beschr. Haftpflicht

WMeOde
7 Uhr,

Versammlung
^ . ». ^ Rüther's Gasthof. Wichtige

am Tonwtag de« 2 . Marz 19lS . nachmittag» 3 Uhr. ' Tagesordnung und Hebung der
^Beiträße sl Pro -entr.

' 1 -

Junger Landwirt, Thüringer,
K-iegsteitneh-ner, 25 Jahre alt,
2 Jahre Landw. Schicke, bereits
als Verwalter auf größeren Gütern
der Pros . Sachsen tätig, vor
Kriegsausbruchals Kontrollasfist
im Milchvieh - Kontroll - Verein
Westerstede, mit allen vorkom-
rnenden Arbeiten vertraut, und
daran teilnehmend, sucht zum 1.
Mat d I Slellung in größerer,

!Landwirtschaft des Ammertandcs

im Jasprr 'schm  Gasthaus« zu Fikensolterfold.
Tagesordnung:

1. Vorführungder Hengste.
2. Aufnahme einer Anleihe usw
3 Aufstallung der Hengste.
4 Frstfttzudg des Deckgeldes für 1919.
5. Vkrschiedeve». Vs «» Vos»s1 » n«

l Der Vorstand.

G
G

^0Ü >V6L6.

Ich wünschedrei, am liebsten
Äwas ältere

ZerksL
zu Kaufen.
Westerstede. U . Ohmstede.

Zu verkaufen ein

GelBM Wg
vder für ein größeres Arbeits¬
pferd zu vertauschen.

/ssug ttöpIkSN,
Kayhauserfeld.

7 schwere r»«L leicht«

ücktzlwagen
und

l ZM-W« W
zu verkaufen.

»los . I- « ?rrg-
Neuscharrel Bahn st Sedelsber g.

Ich übernehme das

MM « VW W/HÄ
ibis 25 Zentim. Stärke ) noch bis
zum IS. März - W . Grüßing.

, geg>n Gehalt und Familieu-An-
jchluß

Landes arbMsuachweis
Westerstede i . OlSbg.

Langestr. 88

AmrMZ MkNöllLM
gesucht lStadt u Landl für neuen,
hoh Gewinn bring Artikel Eh-en-
gade sür hetmkehrende Krieger.)

Kunstverlag H Antritse «,
Pforzhei «,.

JahreJunges Mädchen, IS
alt, jucht

8te !1un§
in einem guten, größeren land-

Auch werden sämtlicheandere ^wirts-toftlicheu Haushalt bei Ge«
tzk-lzarbeit «« l halt und Famittenanschluß.

wie Hobeln, Nuten, Bohren usw. Ammerland bevorzugt,
schnellstenserledigt. A ' bcitsuachw .i»
Halsbek. G Behren». ! Geschäftsstelle Elsfleth.

G
G

D
W

Am Srmutag den 2 März:

Anfang 5 Uhr nachm.
Eintritt l .5t>Mk., wofür freier Tanz.

Es ladet freundlichstein Karl Heinemsn ».

G
G
G
G
G
G
G
G

LiLSNWk KOlkük.
Hebungen finden statt:

Freitag d 28 Febr , abends 0.
7- S bet Han.jediers-Llnswege,

Sonnabend d 1. M ^rz, abends 0.
7—9 bei Neemann-Ltnswege,

Sonnkag d. 2 Mär «, nachm, von
5—7 bei Harms -Äarnholt.

Gehoben wird t Prozent der
Versicherungssumme.

Des Vorstand.

Am Sonntag den 2. März:

Sucher voll
Eintritt I SO Mk ., wofür freier Tanz. — Anfang 5 Uhr.

Musik von der Artillerie-Kapelle Oldenburg. - -
Es ladet freundlichst eia,

We8ler8ie6e. L tt . Lukr Ww.

LMM K« lW « MM

LMM
e. G. m. u. H.

Ausgabe von

WUMMtzl».
ltzMskls. A«««M
am Mittwoch den 26. Februar
sür Ihaujen und Klauhöcn,
am Donnerstag den 27. Februar
sür Bökel, Hengstforde, Hengst«
forkerfeld,
am Freitag den 28. Februar für
Augustsehnuud Lengenermoor,
vormittags von8 bis 12 Uhr, im
Schuppen lBahuhof).

Säcke für beides mitbringeu.
Der Borst «»».



Da die Gerichtstermiue
jetzt Freitags stattfinden,
bin ich nicht Dienstags,
sondern Freitags im
Amtsgericht und im Bahn¬
hofsrestaurant (Schmale)
zu sprechen.

Oldenburg.

für Hühnerhöseist in rillen Breiten
zu billigeren Preisen auf Lager.

L . Lürrklng.
Kaufe

lWM , S//S § /5M/i/S-

zu erhöhten Pieiscn.
Jul Hoffman«

» » »» »» »» » »» « » « » » » » » » « « «» » » » » »» »» » »» «»

dotiere 6ür§ersckule
ru Westerstecle.

Der7.Elternabend
»-
«»
«
«

r

findet am
Sonntag , il « in 2 . lllänr , u am
Sonnabonii , eism S . lllänr,

in Voniiing » Saal statt.
Wegen des reichhaltigenProgramms beginnt die

Feier jedesmal pünktlich um 4^Uhr.
Zum ersten Abend werden nur Erwachsenezu¬

gelassen.
Karten find bei den hies Buchhändlern zn haben.
Der Uebrrschuß wird im Interesse der Bürger¬

schule verwendet
Alle Freunde der Anstalt werden hiermit ergebenst

eingeiaden. v. kömoi ».

r»r
«
r

/isiwksMs.
Donnerstag de» 2V. d. Mt ».,

abends 7 Uhr,

0ebun §8 - ^benä,
bei Tor ding,

wozu auch bisher der Kapelle
noch nicht angehörende mufik-
treibende Damen und Herren ein¬
geladen werden.

Habe mich in Sliiondung,
Herbartstraße Lll, als

§M, '2/L/Ä

Pfiirskliöste;LehrbirSiLutsiktWist
vonK Schlipf 20. Aust., S'8 Seit , mit75» Abbild. Mk. lS.iONachn.

I.. Lcdvarr L Lo , Verlag, Berlin 6 44, Dresdenerstr. 80.

^ Sonntag den 9. März: MH
Großer

KMM
wozu freundlichsteinladet

A . p . S ^ unlron.

niedergelvssen. — Sprechstunden:
>— lO'/s Uhr vorm , 8—4 /̂r Uhr
nachm., außer Sonnabends nach¬
mittag» und Sonntags.

FernsprecherNr. 785
Or. me6. Kin6nsr

KlMkOlUlZBelkig

WWrds.
Am Mittwoch den 26 . Febr .,

nachm. 4 /̂s Uhr,üenersl-
Verssmmlunx

im Krankenhause.
Tagesordnung:  1 . Jahres¬

bericht, 2. Rechnnngsablage, 3.
Wahle«, 4. Verschiedenes.

Wer Vorstand.

K«m6w. tLlub
Mansie.

Versammlunx
am Dienstag den 2b. ds. Mts .,

abends 6 Uhr,
in tzammjes Gasthof.

Tagesordnnng:
1) Vortrag des Herrn Brüutjen«

Ohrwege über Land« und
Gemeindebund,

2) Bestellungenauf Kunstdünger,
3) Verschiedenes.

Es ist dringend erforderlich,
daß jede« Mitglied erscheint.

Der Vorstand.

!

MMilW-Wr
für die heimgekehrten Krieger
der Schulacht Augustfehn und Bokel

am Sonntag lion 2 . lliönr
im Saale des Gastwirts Meiner » in Bokel:

Konrert,
^uffülirun§en u.Vorträge

mit nachfolgendem

Die Verlobung mit!
Georg Thyen beruht wohl auf^
Einbildung seinerseits.

^. ins pul » .

tt3 !8lrup.
Für dir vielen Glückwünsche

und Geschenke zu unserer Silber - !
Hochzeit sagen wir unsern herzlichen
Dank.

Hermau « Veneke n . Frau

Oarnkolterfslä.
!l

Anfang pünktlich 7 Uhr. Eintritt frei.
Zu dieser Feier werden sämtlicheKriegs¬

teilnehmer und Kameraden mit tbrrn An¬
gehörigen freundlichsteingeladerr.

Der Vorstand.

We8t6i -8le66,
den 24, Febrüar.

Mit dem heutigen Tage habe ich dar

L6 § MM/ '§ /6

Am Sonntag den 23. März

Mklblik
im Dcreinslokale iThyen» Gasth 1

Anfang 6 Uhr nachm.
Eiatr tt 1.SV, wofür freier Tanz.

(Militärmufik)
Hierzu laden sreundl. ei«

«toi» Vopstonil.
A. Tii >on.

Malergeschäft
meines im Felde verstorbenenBruders übernommen.

Indem ich saubere Arbeit zusichere, bitte ich um
geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

WUK. « okopp.
jTTTTTTTTTTTW

- —  ZäeweM.
Am Freitag den 28 . Februar,

ubends 8 Uhr anfangend r
Großes

GMMSrkonzert
yEI amgeführt von der

Kapelle de» Feld -Art .»Regt ». 62 unter persönlicher
Leitung des Herrn ObermusikmeistersHoizheuer.

Nachher:

ES -, KSN
Hierzu ladet sreundl. eia Nügg » ,

WTTTGT GT TTTDW

Halsbek , 22. Febr.
Heute mittag 12 Uhr

entschlief sanft und ruhig
nach lä gerer Krankheit
infolge eines Schlaga«,
salles mein lieber Mann,
unser lieber Vater,
Schwiegervater, Groß¬
vater, unser lieber Bru¬
der und Onkel

Lllmus MW
im 70. Lebensjahre.

>Dies bringen zur Anzeige
di« trauernde«

Angehörigen.

Die Beerdigung findet
statt am Donnerstag den
27. Februar , nachmittag»
1 Uhr, auf dem Fried¬
hose in Westerstede.

Für die vielen Beweise Herz-
?licher Teilnahme bet» H'nschetden
j unseres lieben Entschlafenen
sazen wir allen unser« herz¬
lichen Dank.

Famil e 6or >6 »ng.
Für die vielen Beweise herz-

slicher Teilnahme bet dem schweren
Verluste unseres lieben Vaters §

liegen wir allen die ihm des!
!letzte Geleit gaben, seinen Sarg!
!so reich mit Kränzen schmückten,'
!insbesondere den lieben Nachbarn,
isowie Herrn Pastor Haaßmann
ssür die trostreichen Worte unsern'
' herzlichen Dank.

Familie kvii,
! Jeddeloh 2.

Ikere86 Vo§eI
Oerkarä ^üer8

Verlobte.
Nordloh , Winkel,!

Februar ISIS. !

Aue , den 22. Februar.
Nach Gottes nnerforschlichrm Ratschluß ent¬

schlief gestern mittag l Uhr sanft und ruhig im
46. Lebensjahre mein innigstgeliebter, herzens¬
guter Mann , meiner Kinder liebevoller, tren-
sorgendrr Vater, der Landwirt

Adolf henken
zu Aue b. Awischenahn. Dies bringen ties-
betrübt zur Anzeige

I-in » » ankon geb. zur Loye
nebst Kindern u. Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag
den 25. Februar , nachmittags 3 Uhr, vom Olden¬
burger Garnison-Lazarett ans auf dem Fried¬
hof tn Zwischenahn.

üs>s «Mr »uE !!
Am 21. Februar verstarb unser langjähriger

Bor fitzender/is?/'M//
in Aue.

Unser Klub verliert in ihm einen gewissen¬
haften, für unsere Sache interessierten Führer,
dessen Eifer und Sorgfalt wir sehr vermissen
werden. Sein Scheidenbedauern wir aufs tiesste
und bewahren ihm ein ehrende» Andenken.

kanrlw. Klub
MÄkkausen - Laikiaukeii.

Haarenstroth , den 23. Febr. 1919.
Heute morgen um 6 /̂s Uhr entschlief sanft

und ruhig nach kurzer, heftiger Krankheit unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,

die Witwe

Me Beim»
geb Jasper,

in ihrem soeben erreichten73. Lebensjahre.
Dies bringen ttesbelrübt zur Anzeige

die trauernden HinterbliebrnL«.

Die Beerdigung findet statt am Freitag
den 29. ds. Mts ., nachm. 4'/- Uhr. Vorher
Trauerandacht im Hause.

Ohrwegerfeld, den 22. Febr. 1919.
Gestern abend um 7 Uhr entschliefsanft

und ruhig nach langem mit aroßer Geduld er¬
tragenem Leiden metve liebe Frau , unsere treu¬
sorgende Mutter und Schwiegermutter§oM!W

geb. Brünsten,
in ihrem 62. Lebensjahre.

Dies bringen tiesbetrübt zur Anzeige
die trauernden Hinterbliebene«.

Die Beerdigung aus dem Friedhof zu Zwi¬
schenahnerfolgt am Donnerstag den 27. d. M.
Haurandacht um 2 Uhr

UI
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Totentanz. .̂
Nicht von dem Blutbad in München toll bier ge¬

sprochen werden . Sondern : Als die Waffenstillstands-
bedingungen bekannt wurden , schrieb Walter Rathenan,
sicher einer der besten Kenner des Wirtschaftslebens : ein
solches Unglück sei in 2000 Jahren noch über kein Volk
gekommen. Das furchtbare Wort ist verhallt , vergessen.
Aber in ganz Deutschland wird getanzt , und an die
Nationalversammlung ist bereits eine Bittschrift gelangt,
die sich gegen den „Vergnügungspöbel " wendet.

Wir kennen ähnliche Vorgänge aus der Weltgeschichte.
Als dis Pest über Europa daberranschte, als der „schwarze
Tod * die Menschen überall dahinraffte , wurden in dein
Lande der Renaissance , in Italien , an den Stätten der
Kunst und des Luxus Feste über Feste gefeiert , Orgien über
Orgien . „Lasset uns essen und trinken , denn morgen sind
wir tot ." In Deutschland liegen die Dinge nicht so.
Das deutsche Volk dreht ahnungslos in dem Toten¬
tanz seinen Reigen . Die Jugend (und die Lebegreise
kann man wohl hinzusügen) hat jahrelang den Freuden¬
becher entbehren müssen, nun greift sie wie ein Ver¬
durstender danach, — was rundherum vorgeht , danach
fragt sie nicht und das erfährt sie nicht. Noch leben wir
ja , noch gibt es Geld wie Heu . . . . z

Natürlich merken wir einige Mängel , manche ganz z
empfindlich. Die Kohlenknappheit greift überall er- z
barmungslos bis in den Privathaushalt hinein , die Preise ;
steigen, der Verkehr ist fast brachgelegt. Man zuckt dis
Achseln: daran seien die Streiter schuld, aber das werde
einmal aushören . Gewiß , die Arbeitseinstellungen haben
uns in dieser Zeit der Not , wo nur Arbeit wieder Werte
schaffen kann, noch weiter zurückgebracht. Aber es gibt
Kohlen mehr als genug, es liegen Huuderttansende von
Tonnen in Rheinland -Westfalen versandtbereit da, nur
können sie nicht versandt werden , weil es an den Wagen
und Lokomotiven fehlt, die — dis Entente uns ab-
gezwimgen hat . Binnen wenigen Wochen wird es nicht
nur an Betriebsstoffen , sondern auch an Rohstoffen zur
Verarbeitung fehlen. Ein Hochofen nach den: andern wird
im Industriegebiete schon ausgeblascn , alle Webstühle
stehen still, die Drehbänke sind bald auch ohne Material.
So kommt der Stillstand , so kriecht die Erstarrung und
Vereisung der Arbeit heran ! Noch tanzen wir . Nicht
nur nach der Fiedel im Wirtshaus , sondern auch nach
dem Rhythmus des Maschinengewehrs in inneren Kämpfen.
Wir tanzen mit dem Tode.

In Weimar geht der Tanz um die Partei . Sieger
und Besiegte, Mehrheit und Minderheit unterhalten sich
über die Ergebnisse des 19. Januar , über volksfreundliche
und volksfeindliche Programme , über die «schuld am
Kriege und am Verlust des Krieges . Noch weiß niemand,
ob wir Nahrung für die Monate Juni , Juli , August aus
dem Auslände in genügender Menge bekommen werden.
Wir hüllen sie gehabt, sogar ohne das Ausland zu brauchen;
es sind Millionen von Tonnen unserer Lebensmittel dem
Feinde in die Hände gefallen oder verdorben auf den
unzähligen Nückzugsstraßcn unseres nach dem 9. November
außer Rand und Band geratenen Heeres.

Das sind Tatsachen, die kein. Mensch bestreitet, ganz
gleich, welcher Partei er angehDt . „Nur nicht daran
denken!" ist aber die Parole . Plan tanzt , man praßt , i
man schleimut, mau vergnügt sich, und man erwartet , daß
.irgendwie schon aus Amerika das Nötige beschafft weide,
dafür habe man ja die Regier , s-g, damit sie dafür sorge.
Nur muß die Regierung die Lebensmittel mit Gold be¬
zahlen . für das wir Arben'smal -wial kaufen müßten : und
Schiffe dafür hergehen, ine uns durch das Weltsracht-
geschüst neuen Ansscnwuug ermöglichen könnten. Wo man
sich hinwendet , überall die Zange ., Dazu die Aussicht auf
riesige Einkommensteuer bei verminderten Einnahmen und
steigenden Preisen . Und schon hört man überall den Ge¬
danken uii Auswanderung offen aussprechen.

Tanze «, tanzen ! Einst wird es erschütternde Ge¬
mälde davon geben, wenn ein neuer Holdem ersteht.
Warm zerstiebt dieses nichtige Treiben vor dem eisernen
Gebot : Arbeiten ! Denn arbeiten müssen wir , damit dereinst
unsere Enkel unserer nicht fluchen.

Zurzeit Nationalversammlung , 2! . Februar.

Berlin,  23 . Februar . Die Ncichsregierung bereites
eine Veröffentlichung aller Akten vor, die sich ans de«
Zusammenbruch Deutschlands und den Abschluß des
Waffenstillstandes bezieht.

Karlsruhe (Baden ) , 23. Februar . Dre badische
vorläufige Volksregierung hat sich nach dem Eintreffen
alarmierender Meldungen über Putschversuche in Mann¬
heim zu einer Sitzung versammelt , um über die zu er¬
greifenden Maßnahmen zu beraten . Es werden alle Vor¬
bereitungen getroffen , uni ein Weitergreisen der Unruhen
zu verhindern . Die Regierung ist fest entschlossen, dis
schärfsten Gegenmaßregeln zur Unterdrückung des
svartakus -Putsches zu ergreifen.

Karlsruhe , 22. Februar . Die Badische Vorläu¬
fige Volksregieruna  bat infolge von Unruhe n,
die in Mannheim  auf Betreiben s v a r t a k i st i s che r
und bolschewistischer Elemente  ausgebrochsn
sind und an denen sich auch Unabhängige Sozialdemokraten
Beteiligt haben. Der Ne Republik Waden den .Be Hage«

rungszustand  verhängt . Ter Straßenverkehr in 'de»
Städten ist von abends acht Uhr ab verboten . Die Be¬
schränkungen der Strafprozeßordiiuna hinsichtlich der Ver-
Haftung, Beschlagnahme und Durchsuchung sind aufgehoben

Die Erklärung , in der dis Vorläufige Badische Volks-
regiernng den Belagerungszustand veröffentlicht , schließt
mit folgenden Worten : Mitbürger ! Wir wissen, daß hin¬
ter diesen Anordnungen auch der Wille der Reichsregierung,
des Reichspräsidenten Ebert und des Neichsmimsterium-
Schsidemann steht. Wir wollen nicht Vorgänge , wie iw
Ruhrgebiet , wie in München und Berlin erlauben.

Die Zentrnmspartei . die Sozialdemokratische Partei und
die Deutsche Demokratische Partei der Badischen National¬
versammlung sowie die Arbeiter -, Bauern -, Volks- und Sol¬
datenräte wenden sich in Erklärungen an das Badischt
Volk, in denen sie bekanntgoben, daß sie diese Maßnahme
der Badischen Vorläufigen . Volksregierun -g billigen . .

M ü n che n , 23. Fcbruar . Die Ko mini!nisten sind aus
dem Zeutrstrat ansgeschicdcn und haben sämtliche Ämter
nicdergell-gt. Infolgedessen hat sich die Lage zugespitzt, da
sämtliche Ämter neu besetzt werden müssen. Mau bemüht
sich, eine Regierung ans den Mchrheitssozialisten und den
Unabhängigen zu bilden. Ein Ministerpräsident ist noch
nicht bestimmt. Die Arbeiterschaft ist nicht bewaffnet
worden. Nene Straßenkämpsc haben nicht mehr statt-
geiünden . Die sosialistischen Blätter werden erst am
Dienstag wieder erscheinen, während die bürgerlichen
Blätter an > zehn Tage verboten sind. Ter Bahnvcrkehr
ist regelmäßig . Minister Auer hat eine Operation gut
Überstunden und wird voraussichtlich drirchko:rrmrn.

Breslau,  23 . Februar . Zwischen dein Zentral-
Soldatenrat der Provinz Schlesien und dem hiesigen
Generalkommando wurden Beratungen über eine
eventuelle Mobilmachung znm Schuhe Schlesiens abge«
halten , mit dem Ergebnis , die Angelegenheit noch zwei
oder drei Wochen zu verschieben, da man zuerst die Weiter¬
entwicklung der Tinge cibwartcn wolle.

Rotterdam,  23 . Februar . Reuter meldet, daß die
Kommission, die mit der Untersuchung der „Missetaten"
deutscher U-Boote betraut ist, genügend Material ge-
sammelt habe, um etwa 20 U-Boot -Kommandanten , die
sich zur Zeit in Deutschland aufhalten , „wegen Mordes zu
verurteilen ". Tie Auslieferung dieser 20 Mann an einen
alliierten Marine -Gerichtshof werde eine der Bedingungen
des Wafsenstillstandsvertrages sein.

A ni st e r d a m , 23. Februar . Ans Paris wird be¬
richtet, daß der Interalliierte Nat für Lebensmittel¬
versorgung und Hilfeleistung bereits 30 000 Tonnen
Speck und 5000 Tonnen kondensierte Milch nach Deutsch¬
land abgeschickthat.

^ Paris , 23. Februar . Ein Brand  zerstörte bet der
Station Dison -Js sur Tille ein amerikanisches
L a ger  mit einer Million Uniformen und vielen Aus¬
rüstungsstücken.

Paris , 22. Februar . Tie Canfsdöration Generale du
Travail verlangt die Einführung des Nichtstun-
dentages  und seine . Festlegung auf der Friedens¬
konferenz.

Paris , 22. Februar . Reuter erfährt , daß in Kurzem
Petroleumsachverständigs der Alliierten  nach Polen
abreiicn werden, um die dortige Entente -Kommission über
die galizischen Ölguellen  zu beraten.

Madrid , 22. Februar . Hier ist ein Bäckerstreik
auSgebrochen. Nur Wenigs Bäckereien arbeiten mit Hilfe
von Soldaten . Die benachbarten Städte wurden angewiesen.
Brat nach Madrid zu schicken.

Barcelona , 23. Februar . Die Elektrizitäts-
Arbeiter sind in den Ausstand  getreten . Die Zei¬
tungen konnten nicht erscheinen. Die Lichtverjürgung wurde
mrch technischeTruppen sichergestellt.

Tis russischen Randvötker und Deutschland . In
einer Versammlung der nationalliberalen Partei München
sprach der bekannte General Hoffmann , der Vertreter der
Obersten Heeresleitung auf den Friedensverhandlungen in
Brest-Litowsk. General Hoffmann erklärte, daß Graf
Czernin auf dem Friedenskongreß in Brest -Litowsk eine
iämmerliche Rolle gespielt habe. Hoffmann gab der
Meinung Ansdruck, daß die russischen Randvölker im
Norden doch noch den Anschluß an Deutschland suchen
und finden werden.

-z- Wie die feindlichen Journalisten arbeiten , darüber
läßt sich die Regierung näher aus . Wenn , so sagt sie, die!
Journalisten , die die Gastfreundschaft unseres Landes in
dieser schweren Zeit genießen, ihren Aufenthalt dazu miß¬
brauchen, unter dein Schein authentischer Berichte Ver¬
leumdungen und Beschimpfungen gegen Deutschland in
ihre Heimat zu senden, so ist das mehr als eine journalistische
Unzweckmäßigkeit, es ist eine politische Feindseligkeit . Dis
deutsche Negierung wird sieh Vorbehalten müssen, besonders
auffällige Brüche des GastceLts in dieser Richtung mit
den entsprechenden Maßnahmen zu beantworten.

4- Sukilvylcn für Italien . In der Waffenstillstands-
kommissiou legte der Vertreter der deutschen Regierung
nachdrücklichstVerwahrung dagegen ein, daß seit Anfang
Januar monatlich 250000 Tonnen deutsche Kohlen aus
französische Rechnung aus dem Saärrevier nach Italien
ausgeführt werden . Er ersuchte um sofortige Einstellung
dieser Kohlenlieferung._ - - ^

z —w Paris , 23 . Februar . Echo de Paris - meldet:
r Zwischen Clemenceau, P chon, Balfour und Hause fanden
' Besprechungen stakt, die daraus aüzielten, so ra ch als mög-
! lich zu Friedenspräliminarien zu gelangen . Die innere Lage
j Deutschlands wurde dabei sorgfältig geprüft . M in beschäf-
j tigte sich vor allem mit der Sicherheit Frankreichs , als nahen
! Nachbarn Deutschlands, und mit derjenigen der Alliierten
! und faßte dis Lösung sehr wichtiger Fra gen ins Auge.

Nach dem B atte sind die Gerüchte über eine e'waige Ver-
! nichtung der deutschenFlotte nicht ernst zu nehmen. Leygues

erklärte, daß er sich vollkommen einer Vernichtung wider¬
setzen würde, Frankreich mache einen Anspruch aus einen
bedeutenden Teil der in den britischen Gewässern internierten
Flotte.

Aus Hrr Hemmt—für die Heimst«
Westerstede, 25 . Februar 19^9.

)-( Der hiesige Soldatenrat ist, nachdem derselbe die Waffen
an die Regierungstruppeu abgeliefert hatte, aufgelöst und die
Mannschaften(Marine) sind heute nach Wilhelmshaven abgereist.
Obwohl der Soldatenrat sich hier im allgemeinen nichts hat
zu schuldenkommen lassen, wird die Auflösung desselben doch
allgemein freudig begrüßt, da hier ein Soldatenrat schoa längst
als sehr überflüssig befunden wurde. —

<> Die Sommerzeit beginnt am 14 . April , nachts 2
Uhr, und endet am 15. September 8 Uhr abends.

0 Frau Rechnungssteller E . Hinrichs hiers. hat ibre an
der Eartenstratze belegene Besitzung mit Antritt zum 1. Mai
ds . Js . an den Kaufmann B . Strodthoff hiers. für 15 200
Mark verkauft. —

(S ) Am Sonntag den 16. März nachmittags 5 Uhr,
wird Herr Hauptlehrer Schwefle in Oldenburg aus Veran¬
lassung des neugegründsten Bürgeroereins für die Gemeinde
Westerstede hier einen Vortrag halten über die Einheits¬
schule. (Nähere Bekanntmachungen folgen.)

x Hinweis auf den Aufruf im Anzeigenteil der heuti¬
gen Nummer d. Bl - betr . Einstellung von Freiwilligen in
das Freiw . Jägerkorps , zur Stütze der Regierung gegen
Spartakus und zum Schutze der Nationalversammlung . Alles
Nähere ist aus dem betr - Aufruf zu ersehen. —

Z) Der Zolleinnehmer 2. Klasse Eornitzka in Ellen¬
serdammersiel ist zum 1. April d. Js . zum Zolleinnehmer
1. Klasse beim Steueramt Westerstede und der Grenzaufseher.
Klein in Brake zum gleichen Zeitpunkt zum Zolleinnehmer
2. Klasse in Ellenserdammersiel befördert , ferner der Lehrer
Pechtold aus Rodach zum 1. April d. Js . zum Seminar-
lehrer in Varel ernannt worden.

l-mZ Auf Sonnabend , Februar 22, war ein Künst-
k lerkonzert in Henken Saal an gesetzt. Und es war ein wirk»
! liches Künstlerkonzert, was den Zuhörern geboten wurde, die
! den großen Saal bis auf den letzten Platz füllten . Frau
! Tema Schmale-Sumakoff begleitete sämtliche Geigen- und

n Cellovorträge in trefflicher Meise und trug einige vtücke für
i Klavier allein vor, welche allgemeinen Beifall fanden . ' Das
z Eeigenspiel des Herrn Schmale und das Cellospiel des Herrn

Kufferath war von künstlerischerVollendung und hat alle
Zuhörer aufs höchste erfreut und entzückt. Eine Bourree
von Bach für Geige, Cello und Klavier eröffnete das Kon¬
zert. Es folgte ein herrliches Violinkonzert von Mozart,
welches dem Instrument mancherlei Schwierigkeiten bot , die
glänzend bewältigt wurden . Stimmungsvoll wirkte Canta¬
bile von Cui und Romanze von Winiawski , und Bewunde¬
rung der technischenFertigkeit erregte Menuett von Holländer
und Tamburin von Burmeister für Geige, und der spanische
Tanz für Cello von Popper . Die höchste und schönsteLei¬
stung war das allen bekannte Largo von Händel für Geige,
Cello und Klavier . Der Zusammenklang war von wunder¬
barer Schönheit, der Geigerton von geradezu idealer Vollen¬
dung , eine künstlerischeMeisterleistung. Auch das eingescho¬
bene kleine Trio von Gluck wurde seinem wahren Charakter
entsprechend zart und fein vorgetragen . Alles in allem bot
das Konzert den Zuhörern einen hohen Kunstgenuß. Nach
dem Konzert wurde getanzt.

2 : Generalmajor Erich von Witzleben, früherer Kom-

E mandeur des Oidenburgifchen Dragoner -Regiments Nr . 19,
i ist in Berlin gestorben. .
i ch Firmen des Manufattucwarenhandels, die keinem Ber-
? bande angehören, können sich der Textileinzelhändlervereinigung
« Oldenburg anschließenund werden dadurchMitglied des Reichs»
! bundes deutscherTextil-Detaillistenverbände. Durch diesen Ver-
! band kann ihnen dann Reichsware zugeführt werden. Die Be-
r zugsscheine werden dann sofort vom Vorsitzenden der Textil»
? einzelhändlervereinigung Oldenburg, Herrn Theodor Meyer-
k Oldenburg, übersandt. — j
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